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(54)  Messer  mit  Tülle. 
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©  Ein  Messer  (1)  mit  Tülle  (2),  in  die  wenigstens 
die  Klinge  (11)  des  Messers  (1)  versenkbar  ist,  wo- 
bei  auf  einem  an  der  Tülle  (2)  vorgesehenen  Sockel- 
körper  (22)  mit  einer  seitlichen  Ausnehmung  (23) 
eine  Scherplatte  (3)  angebracht  ist,  welche  an  einer 
Seite  eine  über  der  Ausnehmung  (23)  des  Sockel- 
körpers  (22)  liegende  nasenartige  Ausnehmung  (33) 
aufweist  und  auf  welcher  ein  T-förmig  ausgebildeter 
Bolzen  (30,31)  angeordnet  ist,  wobei  die  Klinge  (11) 
wenigstens  eine  Scherschneide  (13)  aufweist  und 
wobei  in  der  Klinge  (11)  weiterhin  eine  Öffnung  (17) 
vorgesehen  ist,  durch  welche  der  Bolzen  (30,31) 
führbar  ist,  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aus- 
nehmung  (23)  des  Sockelkörpers  (22)  U-förmig  aus- 
gebildet  ist  und  in  ihrem  tiefsten  Bereich  (41)  dem 
tiefsten  Bereich  (38)  der  nasenartigen  Ausnehmung 
(33)  im  wesentlichen  kongruent  ist,  während  sie  im 
Bereich  eines  unterhalb  der  nasenartigen  Ausneh- 
mung  (33)  gebildeten  Vorsprungs  (34)  hinter  diesen 
zurücktritt. 
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MESSER  MIT  TÜLLE 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Messer  mit  Tülle,  in 
die  wenigstens  die  Klinge  des  Messers  versenkbar 
ist,  wobei  auf  einem  an  der  Tülle  vorgesehenen 
Sockelkörper  mit  einer  seitlichen  Ausnehmung  eine 
Scherplatte  angebracht  ist,  welche  an  einer  Seite 
eine  über  der  Ausnehmung  des  Sockelkörpers  lie- 
gende  nasenartige  Ausnehmung  aufweist  und  auf 
welcher  ein  T-förmig  ausgebildeter  Bolzen  ange- 
ordnet  ist,  wobei  die  Klinge  wenigstens  eine  Scher- 
schneide  aufweist  und  wobei  in  der  Klinge  weiter- 
hin  eine  Öffnung  vorgesehen  ist,  durch  welche  der 
Bolzen  durchführbar  ist. 

Mit  solchen  bekannten  Messern  können  Drähte 
oder  ähnliches  stangenartiges  Material  abgeschnit- 
ten  werden.  Dazu  wird  das  Messer  mit  der  Öffnung 
in  der  Klinge  so  über  den  Bolzen  auf  der  Schneid- 
platte  der  Tülle  gelegt,  daß  das  Messer  um  die 
Bolzenachse  schwenkbar  ist,  wobei  die  Bolzenach- 
se  gleichzeitig  dazu  dient,  die  Klinge  des  Messers 
abzustützen.  Die  Scherschneide  bildet  dann  zu- 
sammen  mit  der  nasenartigen  Ausnehmung  der 
Scherplatte  das  eigentliche  Schneidwerkzeug.  Ein 
Draht  wird  zum  Abschneiden  in  die  nasenartige 
Ausnehmung  eingelegt,  worauf  dann  die  Messer- 
klinge  mit  der  Scherschneide  auf  das  abzuschnei- 
dende  Stück  zubewegt  wird  und  dieses  zunächst 
klemmt  und  dann  schneidet.  Die  unter  der 
Schneidplatte  liegende  Ausnehmung  des  Sockels- 
körpers  ist  bei  den  bekannten  Messern  nahezu 
kongruent  mit  der  nasenförmigen  Ausnehmung  der 
Schneidplatte  ausgebildet.  Dieses  ermöglicht  einen 
gewissen  Greifeffekt  des  zu  schneidenden  Materi- 
als.  Ein  straff  gespannter  Draht  wird  so  von  dem 
Vorsprung  an  der  Schneidplatte  als  auch  von  dem 
entsprechend  ausgebildeten  Vorsprung  des  Sockel- 
körpers  auf  einer  gewissen  Breite  übergriffen,  so 
daß  der  Abschneidevorgang  unter  Druckbelastung 
des  straff  gespannten  Materials  und  der  Schneid- 
bewegung  der  Klinge  erfolgt.  Dabei  kann  es  nun 
passieren,  daß  sich  das  abzuschneidende  Material 
zwischen  der  Klinge  und  der  Schneidplatte  ver- 
klemmt,  da  diese  ein  gewisses  Spiel  zueinander 
aufweisen.  Das  angeschnittene  Material  setzt  sich 
somit  klemmend  in  der  Schere  fest  und  beeinträch- 
tigt  das  Durchtrennen  oder  macht  es  gar  völlig 
unmöglich.  Der  verklemmte  Draht  kann  auch  nicht 
durch  Bewegen  der  aus  Messer  und  Tülle  gebilde- 
ten  Schere  bewegt  werden,  da  durch  das  Aufset- 
zen  auf  den  straff  gespannten  Draht  und  der  Greif- 
wirkung  von  Sockelkörper  und  Scherplatte  kein 
Spielraum  für  den  Draht  bleibt,  in  der  zum  Lösen 
des  Verklemmens  erforderlichen  Richtung  auszu- 
weichen. 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  Erfindung,  das 
bekannte  Messer  mit  Tülle  so  zu  verbessern,  daß 

mit  dem  aus  Messer  und  Tülle  gebildeten  Schneid- 
werkzeug  auch  solches  Material  sauber  geschnitten 
werden  kann,  das  dazu  neigt,  sich  in  dem  Schneid- 
werkzeug  klemmend  festzusetzen. 

5  Diese  Aufgabe  wird  von  einem  Messer  mit 
Tülle  der  eingangs  genannten  Gattung  mit  den 
Merkmalen  des  Kennzeichens  von  Anspruch  1  ge- 
löst.  Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  ist  Gegenstand 
des  Unteranspruchs. 

10  Beim  Messer  mit  Tülle  gemäß  der  vorliegen- 
den  Erfindung  ist  die  Ausnehmung  des  Sockelkör- 
pers  U-förmig  ausgebildet  und  in  ihrem  tiefsten 
Bereich  dem  tiefsten  Bereich  der  nasenartigen 
Ausnehmung  im  wesentlichen  kongruent,  während 

75  sie  im  Bereich  eines  unterhalb  der  nasenartigen 
Ausnehmung  gebildeten  Vorsprungs  hinter  diesen 
zurücktritt. 

Wenn  nun  das  Schneid-  oder  Scherwerkzeug 
auf  die  oben  beschriebene  Weise  gebildet  und 

20  zum  Schneiden  beispielsweise  straff  gespannten 
Drahtmaterials  verwendet  wird,  kann  das  Werkzeug 
auch  dann  noch  bewegt  werden,  wenn  sich  der 
abzuschneidende  Teil  des  Materials  zwischen  Klin- 
ge  und  Scherplatte  verklemmt  hat,  denn  beim  Be- 

25  wegen  des  Scherwerkzeuges  besitzt  das  Material 
auch  noch  eine  gewisse  Bewegungsfreiheit  der 
Schneidrichtung  entgegen,  was  notwendig  ist,  da- 
mit  das  Klemmen  des  Materials  beseitigt  wird,  da 
das  Material  nicht  mehr  unmittelbar  am  Sockelkör- 

30  per  anliegt.  Die  Greifwirkung  bleibt  jedoch  wegen 
der  nach  wie  vor  nasenartig  gestalteten  Ausneh- 
mung  der  Schneidplatte  erhalten. 

Wenn  die  Ausnehmung  des  Sockelkörpers  mit 
diesem  eine  Ecke  bildet,  die  über  die  nasenartige 

35  Ausnehmung  und  über  die  Schneidplatte  hinaus- 
ragt,  kann  sich  das  zu  schneidende  Material  an 
dieser  Ecke  abstützen,  wodurch  vermieden  wird, 
daß  es  der  Schneidbewegung  ausweicht. 

Im  folgenden  soll  die  Erfindung  anhand  der 
40  Zeichnung  lediglich  beispielhaft  beschrieben  wer- 

den;  es  zeigen: 
Fig.  1  die  schematische  Darstellung  eines  Mes- 
sers, 
Fig.  2  die  schematische  Darstellung  der  Tülle 

45  mit  Schneidplatte, 
Fig.  3  eine  Detailansicht  des  Bereiches  der  Tül- 
le,  an  dem  die  Schneidplatte  vorgesehen  ist, 
Fig.  4  die  Rückansicht  des  Bereiches  aus  Fig.  3 
Fig.  5  eine  Seitenansicht  des  Bereiches  aus  Fig. 

50  3,  und 
Fig.  6  eine  schematische  Ansicht  des  aus  Mes- 
ser  und  Tülle  gebildeten  Schneid-  oder  Scher- 
werkzeuges. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Messer  1  weist  eine 
Klinge  11  auf,  die  mit  einem  Heft  10  fest  verbun- 
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den  ist.  Das  Heft  10  besteht  beispielsweise  aus 
Kunststoff  und  ist  durch  darauf  ausgeformte  Rippen 
griffsicher  gestaltet.  Am  oberen  Ende  des  Heftes 
10  ist  eine  Klemmeinrichtung  9  angebracht,  die 
zum  Aufpflanzen  das  Messers  auf  ein  Gewehr 
dient.  Die  Klinge  11  weist  eine  Messerschneide  12 
auf,  die  zur  Spitze  15  des  Messers  1  hin  leicht 
konvex  gekrümmt  ist.  Am  Messerrücken  ist  im 
Bereich  nahe  des  Heftes  10  eine  Säge  16  vorgese- 
hen,  an  die  sich  in  Richtung  auf  die  Spitze  15  des 
Messers  1  eine  Scherschneide  13  anschließt  Zwi- 
schen  Scherschneide  13  und  Spitze  15  ist  eine 
weitere  leicht  konkav  ausgebildete  Schneide  14 
vorgesehen,  die  in  der  Spitze  15  des  Messers  1 
mit  der  Messerschneide  12  zusammentrifft.  In 
Höhe  der  Scherschneide  13  ist  auf  der  Klinge  11 
eine  Öffnung  17  vorgesehen,  die  im  wesentlichen 
rechteckförmig  ist.  An  der  Unterseite  des  Heftes  10 
befindet  sich  ein  fest  mit  diesem  verbundener  He- 
bel  19  sowie  gegenüberliegend  ein  Ring  18,  wobei 
diese  Einrichtungen  als  Werkzeuge  Verwendung 
finden. 

Fig.  2  zeigt  eine  Tülle  2,  in  die  die  Klinge  11 
des  Messers  1  versenkbar  ist.  Die  Tülle  weist  in 
ihrem  oberen  Bereich  einen  Anschlag  26  für  das 
Heft  10  bzw.  die  an  dem  Heft  angebrachten  Werk- 
zeuge  auf.  Am  Anschlag  26  ist  weiterhin  ein  Befe- 
stigungsstück  27  vorgesehen,  in  das  ein  Gurt  29 
oder  dergleichen  mittels  einer  Schnappfeder  28 
eingreifen  kann.  Die  Tülle  2  besteht  weiterhin  aus 
einem  Gehäuse  20  aus  starrem,  unnachgiebigem 
Material,  dessen  unterer  Bereich  als  Sockelkörper 
22  ausgebildet  ist.  Auf  dem  Sockelkörper  22  ist 
eine  Schneidplatte  3  mit  Hilfe  von  drei  Schrauben 
35,  36,  37  befestigt.  Die  Schrauben  35,  36  sind 
versenkt,  die  Schraube  37  ist  erhöht  und  dient 
gleichzeitig  als  Anschlag  für  die  Scherschneide  13, 
wenn  aus  Messer  1  und  Tülle  2  das  Schneid-  oder 
Scherwerkzeug  gebildet  wird.  Auf  der  Scherplatte  3 
ist  ein  Bolzen  vorgesehen,  dessen  Bolzenplatte  31 
in  ihren  äußeren  Abmessungen  so  gestaltet  ist,  daß 
sie  genau  in  die  Öffnung  17  des  Messers  1  geführt 
werden  kann.  Der  Sockelkörper  22  schließt  mit 
einer  Erhöhung  21  ab,  die  als  Anschlag  für  die 
Scherplatte  3  dient.  Die  Scherplatte  3  ist  in  ihrem 
oberen  Bereich  winklig  ausgebildet  und  liegt  an 
einer  ebensolchen  winkligen  Ausnehmung  der  Er- 
höhung  21  an,  so  daß  die  Scherplatte  3  gegen  ein 
Verschwenken  weitgehend  gesichert  ist.  Am  unter- 
en  Bereich  der  Scherplatte  3  ist  eine  Schraubklinge 
32  als  zusätzliches  Werkzeug  vorgesehen.  Die 
Scherplatte  3  weist  weiterhin  eine  seitlich  angeord- 
nete  nasenartige  Ausnehmung  33  auf,  die  zusam- 
men  mit  einem  Vorsprung  34  der  Scherplatte  3 
gewährleistet,  daß  ein  in  die  nasenartige  Ausneh- 
mung  33  geführtes  Materialstück  greifend  gehalten 
wird.  Der  Sockelkörper  22  ist  im  Bereich  der  na- 
senartigen  Ausnehmung  33  ebenfalls  mit  einer 

Ausnehmung  23  versehen. 
Fig.  3  zeigt  die  Anordnung  der  Scherplatte  3 

und  des  Sockelkörpers  22  mit  ihren  Ausnehmun- 
gen  23,  33  im  Detail.  Die  Ausnehmung  23  der 

5  Sockelplatte  22  ist  im  wesentlichen  U-förmig  und 
verläuft  in  ihrem  tiefsten  Bereich  41  in  etwa  kon- 
gruent  mit  der  nasenartigen  Ausnehmung  33,  wenn 
auch  der  tiefste  Bereich  38  der  nasenartigen  Aus- 
nehmung  33  etwas  Uber  dem  tiefsten  Bereich  41 

10  hervorsteht.  Der  Sockelkörper  22  bildet  mit  der 
Ausnehmung  23  eine  Ecke  40,  die  über  die  Scher- 
platte  3  und  deren  nasenartige  Ausnehmung  33 
hinausragt.  Die  Ausnehmung  23  tritt  im  unteren 
Bereich  des  Sockelkörpers  22  hinter  einem  Vor- 

75  sprung  34  der  Scherplatte  3  zurück.  Der  Bolzen  ist 
auf  der  Zentralachse  der  Scherplatte  3  angeordnet, 
wobei  die  Bolzenplatte  31  mit  ihrer  Längsachse 
etwa  um  40°  gegen  die  Zentralachse  der  Scher- 
platte  3  geschwenkt  ist.  Die  versenkten  Schrauben 

20  35  und  36  sind  beidseitig  des  Bolzens  angeordnet. 
Die  als  Anschlag  dienende  Schraube  37  ist  im 
unteren  Bereich  der  Scherplatte  ebenfalls  auf  der 
Zentralachse  angebracht.  Die  als  Anschlag  für  die 
Scherplatte  3  dienende  Erhöhung  21  ist  sowohl  mit 

25  dem  Sockelkörper  22  als  auch  mit  dem  Gehäuse 
20  einstückig  ausgeformt. 

Fig.  4  zeigt  den  unteren  Bereich  der  Tülle  2 
mit  dem  Sockelkörper  22.  Eine  als  Zentrierhilfe 
dienende  Bohrung  24  ist  im  unteren  Bereich  des 

30  Sockelkörpers  vorgesehen,  in  diese  Bohrung  greift 
ein  entsprechender  Nocken  der  Scherplatte  3  ein. 
In  der  Nähe  der  Schraubklinge  32  ist  am  Sockel- 
körper  22  eine  Durchführung  25  angebracht,  durch 
die  eine  Schnur  oder  dergleichen  gezogen  werden 

35  kann.  Die  Ausnehmung  23  des  Sockelkörpers  22 
tritt  in  ihrem  unteren  Bereich  hinter  die  nasenartige 
Ausnehmung  33  und  den  Vorsprung  34  zurück, 
während  sie  im  oberen  Bereich  mit  der  Ecke  40 
über  die  Scherplatte  3  hinausragt. 

40  Fig.  5  zeigt  eine  Seitenansicht  der  im  Zusam- 
menhang  mit  Fig.  3  und  Fig.  4  beschriebenen 
Anordnung.  Der  auf  der  Scherplatte  3  angeordnete 
Bolzen  besteht  aus  Bolzenschaft  30  und  Bolzen- 
platte  31.  Die  Höhe  des  Bolzenschaftes  30  ist 

45  dabei  so  gewählt,  daß  die  Klinge  11  mit  Spiel 
zwischen  der  Scherplatte  3  und  der  Bolzenplatte 
31  schwenkbar  ist,  d.  h.,  sie  ist  um  kleine  Winkel 
kippbar.  Die  Scherplatte  3  ragt  wenig  über  die 
Erhöhung  21  hervor.  Der  Abstand  zwischen 

50  Schraube  37  und  Bolzenschaft  30  ist  so  gewählt, 
daß  der  Rückenbereich  der  Klinge  11  sich  zwi- 
schen  diesen  beiden  Teilen  bewegen  kann  und  daß 
die  Scherschneide  13  nach  Beenden  der  Scherbe- 
wegung  gegen  die  Schraube  37  anschlägt.  Die 

55  Schraubklinge  32  ragt  über  den  Sockelkörper  22 
hinaus.  Die  Ausnehmung  23  ist  in  ihren  Gesamtab- 
messungen  größer  als  die  nasenartige  Ausneh- 
mung  33,  wodurch  dem  Teil  des  zu  schneidenden 
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Materials,  der  nicht  abgeschert  wird,  ein  gewisses 
Spiel  gegeben  wird. 

Fig.  6  zeigt  die  Anordnung  von  Messer  1  und 
Tülle  2  als  Schneidwerkzeug  im  Detail.  Die  Klinge 
11  ist  mit  der  Öffnung  17  über  die  Bolzenplatte  31 
geführt  und  kann  sich  um  den  Bolzenschaft  30  als 
Achse  bewegen.  Das  abzuschneidende  Material- 
stück  wird  in  die  tiefste  Stelle  der  nasenartigen 
Ausnehmung  33  gelegt.  Sodann  wird  die  Klinge  1  1 
in  Pfeilrichtung  in  den  Bolzenschaft  30  bewegt,  bis 
das  Material  abgeschnitten  ist.  Nach  Beendigung 
der  Schneidbewegung  schlägt  die  Scherschneide 
13  an  die  Schraube  37  an. 

Durch  die  Erfindung  soll  also  vermieden  wer- 
den,  daß  das  Schneidgut  beim  Schneidvorgang 
kippt,  denn  durch  Kippen  kann  das  Schneidgut  die 
Klinge  von  der  Scherplatte  wegdrücken.  Dadurch 
würde  der  Schnitt  ungenau  und  u.U.  sogar  das 
Schneidgut  überhaupt  nicht  durchgetrennt  bzw.  ge- 
schnitten,  sondern  nur  verbogen. 

Ein  Kippen  des  Schneidgutes  kann  insbeson- 
dere  erfolgen,  wenn  das  Schneidgut  besonders 
hart  ist  und/oder  wenn  die  Schneidkanten  von  Klin- 
ge  und  Scherplatte  nicht  mehr  ganz  scharf  sind 
und/oder  wenn  das  Spiel  zwischen  Klinge  und 
Scherplatte  zu  groß  ist. 

Um  zu  verhindern,  daß  das  Schneidgut  kippen 
und  damit  Klinge  und  Scherplatte  in  unerwünsch- 
tem  Ausmaß  auseinanderdrücken  kann,  ist  erfin- 
dungsgemäß  ein  Gegenhalt  für  das  Schneidgut 
vorgeschlagen  worden.  Die  V-  oder  U-förmige  Na- 
senausnehmung  ist  zu  diesem  Zweck  wie  beschrie- 
ben  ausgebildet. 

Patentansprüche 

1.  Messer  mit  Tülle,  in  die  wenigstens  die  Klinge 
(11)  des  Messers  (1)  versenkbar  ist,  wobei  auf 
einem  an  der  Tülle  (2)  vorgesehenen  Sockelkörper 
(22)  mit  einer  seitlichen  Ausnehmung  (23)  eine 
Scherplatte  (3)  angebracht  ist,  welche  an  einer 
Seite  eine  über  der  Ausnehmung  (23)  des  Sockel- 
körpers  (22)  liegende  nasenartige  Ausnehmung 
(33)  aufweist  und  auf  welcher  ein  T-förmig  ausge- 
bildeter  Bolzen  (30,  31)  angeordnet  ist,  wobei  die 
Klinge  (11)  wenigstens  eine  Scherschneide  (13) 
aufweist  und  wobei  in  der  Klinge  (1)  weiterhin  eine 
Öffnung  (17)  vorgesehen  ist,  durch  welche  der  Bol- 
zen  (30,  31)  führbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ausnehmung  (23)  des  Sockelkörpers  (22) 
U-förmig  ausgebildet  ist  und  in  ihrem  tiefsten  Be- 
reich  (41)  dem  tiefsten  Bereich  (38)  der  nasenarti- 
gen  Ausnehmung  (33)  im  wesentlichen  kongruent 
ist,  während  sie  im  Bereich  eines  unterhalb  der 
nasenartigen  Ausnehmung  (33)  gebildeten  Vor- 
sprungs  (34)  hinter  diesen  zurücktritt. 
2.  Messer  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ausnehmung  (23)  des  Sockelkörpers  (22) 
mit  diesem  eine  Ecke  (40)  bildet,  die  über  die 
nasenartige  Ausnehmung  (33)  und  über  die 

5  Schneidplatte  (3)  hinausragt. 
3.  Messer  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Scherplatte  (3)  mit  wenigstens  drei  Schrau- 
ben  (35,  36,  37)  am  Sockelkörper  (22)  befestigt  ist. 
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